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Naturaufnahme  des  Bauplatzes. 


KURSALON  UND  HEILBAD  FÜR 
TEPLITZ-SCHÖNAU. 
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BURG — ARTUR  STREIT,  WIEN  — WILHELM  BRUREIN , 
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Die  hydrostatischen  Daten  hinsichtlich  der 

Thermalwasserleitung  sind  in  der  Beilage 

,/3  enthalten. 

Die  Badewannen  sollen  in  den  Fußboden 

eingelassen  werden. 

Dasselbe  soll  enthalten: 

1.  Kellergeschoß. 

a)  Wäschereianlage  für  Einweichbottiche, 
Waschmaschine,  Spülmaschineund  Zen- 
trifuge ; 

b)  Bügelraum  mit  Trockenkammer  und 
Mangel ; 

c)  Kesselanlage  für  die  Zentralheizung  und 
Wäscherei ; 

d)  Werkstätte; 

e)  Heizmaterialiendepot; 

f)  1 Warteraum  35  m-; 

g)  1 Ruheraum  40  m2; 

h)  14  Thermalbäder  II.  Klasse  je  13  m-’; 

i)  Hausmeisterwohnung:  Zimmer,  Küche 
samt  Zubehör; 

j)  ein  Kommunbad  45  m2  samt  Auskleide- 
raum  20  m2  für  Männer; 

k)  ein  Kommunbad  40  m2  samt  Auskleide- 
raum  20  m2  für  Frauen; 

l)  einRaum  für  Stoßwagen  (Krankenwagen) 
20  m2; 

m)  Pissoir  und  Klosetts  für  Badegäste  und 
das  Betriebspersonal,  nach  Geschlech- 
tern getrennt; 

n)  Moordepot; 

o)  Mischraum  (Moorküche); 

p)  Wäschedepots; 

q)  Personenaufzug,  auch  zur  Beförderung 
Schwerkranker  mit  Bahre; 

r)  Wäscheaufzug; 

s)  die  notwendigen  Stiegen. 

2.  Erdgeschoß. 

a)  Entree; 

b)  Halle; 

c)  Kassenraum; 

d)  Einfahrt  für  Rollwagen; 

e)  Portierloge; 

f)  2 Warteräume  je  50  m2; 

g)  2 Ruheräume  je  40  m2; 

h)  16  Thermalbäder  I.  Klasse  13  m2,  hiervon 
2 Salonbäder  und  4 Thermalbäder  mit 
eigenen  Ruheräumen  von  zusammen  28 
bzw.  20  m2.  Hiervon  können  5 Thermal- 
bäder gleichzeitig  als  Kohlensäurebäder 
benützt  werden; 

i)  10  Moorbäder  je  13  m2; 

j)  ein  Raum  für  partielle  und  ganze  Fango- 
packungen 20  m2; 

k)  ein  elektrisches  Zweizellenbad  13  m2; 


1)  ein  elektrisches  Vierzellenbad  13  m2; 

m)  ,,  ,,  Lichtbad  13  m'2; 

n)  ,,  ,,  Heißluftbad  13  m2; 

o)  ,,  ,,  Massageraum,  zugleich 

Raum  für  instrumenteile  Massage  28  m2; 

p)  ein  Raum  für  Einzelinhalationen  28  m2; 

q)  eine  pneumatische  Kammer  13  m3; 

r)  Pissoir  und  Klosett,  nach  Geschlechtern 
getrennt; 

s)  die  nötigen  Stiegen; 

t)  ein  Wäscheaufzug; 

u)  ein  Personenaufzug  (wie  vor); 

v)  Wäschedepots. 

3.  Obergeschoß. 

a)  ein  Lese-  und  Schreibsalon  60  m2; 

b)  ungefähr  30  Zimmer  und  Salons  mit 
möglichst  vielen  Balkons  und  Erker; 

c)  Wohnung  des  Badeverwalters,  bestehend 
aus  Vorzimmer,  Küche,  3 Wohnzimmer, 
Speisezimmer  und  Klosett; 

d)  ein  Mädchenzimmer; 

e)  Pissoire  und  Klosetts; 

f)  Wäscheaufzug; 

g)  Personenaufzug  (wie  vor); 

h)  die  nötigen  Stiegen. 

Dachgeschoß. 

a)  Drei  ausgebaute  Räume  für  das  Dienst- 
personal; 

b)  Wäschehauptdepot; 

c)  Wäscheaufzug; 

d)  weitere  Wohnräume  nach  Möglichkeit; 

e)  Personenaufzug  (wie  vor). 

Die  Anlage  der  übrigen  Reservoire  kommt 
hierbei  nicht  in  Betracht. 

Konstruktion.  Für  die  Mauern  ist  das 
österreichische  Ziegelformat  29X14X6  y2  cm 
zugrunde  zu  legen  und  für  die  Kotierung 
der  Mauerstärken  ein  Vielfaches  von  15  cm 
durchzuführen. 

Die  nachfolgenden  Bestimmungen  der 
Bauordnung  für  Böhmen  vom  8.  Januar  1889 
sind  einzuhalten.  Die  Stärke  der  Haupt- 
mauern im  obersten  Stockwerke  muß,  falls 
die  Zimmertiefe  6,5  m nicht  überschreitet, 
wenigstens  45  cm,  bei  einer  Zimmertiefe 
über  6,5  m wenigstens  60  cm  betragen.  Die 
Verstärkung  der  Hauptmauern  von  oben 
nach  unten  muß,  je  nach  der  Schwächung 
durch  die  Deckenkonstruktionen,  in  jedem 
Geschosse  oder  durch  2 Stockwerke  je  ein 
viertel  Ziegellänge,  die  Verstärkung  unter 
dem  Erdgeschosse  unbedingt  eine  halbe 
Ziegellänge  betragen. 

Mittelmauern  mit  beiderseitigen  Decken- 
auflagen sind  bei  2 Stock  hohen  Gebäuden 
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45  cm  stark  herzustellen;  Mittelmauern,  auf 
welchen  durchgehende  Deckenträme  auf- 
liegen, müssen  mindestens  30  cm  Mauer- 
stärke erhalten. 

Das  Kellergeschoß  ist  zu  überwölben. 

Bei  der  Anlage  der  Wohnungen  im  Unter- 
geschoß ist  zu  beachten,  daß  die  Räume 
mindestens  eine  durchschnittliche  Höhe  von 
2,75  m erhalten  und  mindestens  mit  ihrer 
halben  Höhe  über  das  Terrain  hervorragen 
müssen  (bei  ansteigendem  Terrain  ist  der 
höchste  Terrainpunkt  maßgebend);  ferner 
muß  entlang  der  Wohnräume  außer  der 
eigentlichen  Frontmauer  noch  eine  zweite, 
von  der  ersteren  15  cm  entfernt  stehende 
Mauer  hergestellt  und  der  dadurch  ent- 
stehende Zwischenraum  mit  der  Außenluft 
in  Verbindung  gebracht  werden;  schließlich 
sind  die  Wohnräume  von  den  ventilierbaren 
Kellerräumen  durch  einen  gut  lüftenden 
Kellergang  zu  trennen. 

Die  Werkstätten,  Koch-  und  Waschküchen 
im  Untergeschoß  müssen  mit  ihrer  Decken- 
Unterkante  mindestens  1 m über  Terrain 
reichen  und  gut  ventiliert  sein. 

Wenn  eine  Stiege  mittelst  eines  Glasdaches 
beleuchtet  werden  soll,  so  muß  das  Gerippe 


desselben  von  Eisen  konstruiert  sein  und 
an  allen  Seiten  auf  Mauerwerk  ruhen,  welches 
über  die  Dachoberfläche  hinausragt. 

Werden  andere  Räume  mittelst  Oberlicht 
beleuchtet,  so  müssen  letztere  gleichfalls 
außer  jede  feuergefährliche  Verbindung  mit 
dem  Dachboden  gebracht  werden. 

Die  Anbringung  von  Wohnungen  im  Dach- 
bodenraume ist  untersagt,  soweit  derselbe 
nicht  als  ein  feuersicherer  Anbau  durch- 
geführt ist. 

Dachgesimse  sind  aus  brandfestem  Ma- 
terial herzustellen. 

Die  Ableitung  der  Fäkalien  und  Regen 
bzw.  Badewasser  erfolgt  nach  dem  Trenn- 
system. 

Heizung  und  Beleuchtung.  Es  ist  elek- 
trische Beleuchtung  von  der  städtischen  Zen- 
trale und  Zentralheizung  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Preisrichter:  Bürgermeister  Johann  Hu- 
sak,  Stadtrat  Adolf  Siegmund,  Reichstags- 
abgeordneter und  beh.  aut.  Zivilingenieur, 
Dipl.-Arch.  und  k.  k.  o.-ö.  Prof.  Karl  May- 
reder,  Wien,  k.  k.  Oberbaurat  und  Prof. 
Friedrich  Ohmann,  Stadt  - Oberingenieur 
Odon  Zdarek. 


URTEIL  DER  PREISRICHTER. 


Eingegangen  waren  24  Entwürfe,  von 
denen  7 zur  engeren  Wahl  gestellt  wurden. 

Statt  der  in  der  Ausschreibung  vorge- 
sehenen vier  Einzelpreise  haben  die  Preis- 
richter beschlossen,  den  I.  und  II.  Preis  zu- 
sammenzulegen und  daraus  zwei  I.  Preise 
von  je  4000  K.  zu  bilden  und  ebenso  den 
III.  und  IV.  Preis  zusammenzulegen  und 
daraus  zwei  II.  Preise  zu  bilden. 

Ein  I.  Preis.  Kennwort:  Stadtwappen 
Teplitz  (Zeichen).  Herren  Architekt  und 
Baumeister  Gustav  Adolf  Jirsch,  Teplitz- 
Schönau  und  Architekt  Edmund  Arnim, 
Potsdam. 

Ein  I.  Preis.  Kennwort:  Avalon.  Herr 
Architekt  Marcel  Kämmerer,  Wien. 

Ein  II.  Preis.  Kennwort:  Quisisana.  Herr 
Architekt  Emil  Hoppe,  Wien. 

Ein  II.  Preis.  Kennwort:  Heil  Teplitz. 
Herr  Architekt  Robert  Stübchen-Kirchner, 
Teplitz-Schönau. 


Zum  Ankauf  empfohlen.  Kennwort:  Zwei 
Plätze.  Herren  Diplomingenieure  Gust.  Rau 
und  Anton  Vogt,  Aschaffenburg. 

Zum  Ankauf  empfohlen.  Kennwort:  Aquae 
mattiacae.  Herr  Architekt  Artur  Streit, 
Wien. 

Zum  Ankauf  empfohlen.  Kennwort:  Platz- 
gestaltung und  Raumfolge.  Herr  Architekt 
Wilhelm  Brurein,  Charlottenburg. 


AUS  DEM  URTEIL. 

Kennwort:  „Stadtwappen  T e plitz“ (Zei- 
chen). 

Die  Platzfrage  ist  äußerst  geschickt  gelöst. 
Die  Gartenflächen  sind  durch  die  Kolonnade, 
welche  jedoch  nach  beiden  Seiten  zu  öffnen 
wäre,  und  die  Trinkhalle  nur  wenig  unter- 
brochen. 

Der  Kursalon  beherrscht  den  großen 


6 


Genußplatz  und  die  Anlagen  in  einer  vor- 
trefflichen Weise  durch  seine  erhöhte  Lage 
an  der  Paulistraße. 

Die  Grundrißlösung  des  Kursalons  ist  gün- 
stig und  gestattet  vollkommen  freien  Verkehr 
des  Publikums  bei  kleinen  und  großen  Ver- 
anstaltungen. Die  Angliederung  des  Kaffee- 
saales an  den  Konzertsaal  läßt  jedoch  etwas 
zu  wünschen  übrig.  Eine  teilweise  Änderung 
in  der  Bestimmung  der  kleinen  Gesellschafts- 
räume ist  zu  treffen. 

Das  Heilbad  erfüllt  die  gestellten  Anfor- 
derungen in  äußerst  übersichtlicher  Weise. 

Die  Architektur  des  Kursalons  ist  charak- 
teristisch ür  seinen  Zweck;  weniger  an- 
sprechend ist  die  Architektur  des  Heilbades. 

Kennwort:  „Avalon.“ 

Die  Stellung  der  Gebäude  zueinander  und 
zu  den  bereits  vorhandenen  ist  nicht  günstig 
und  läßt  erkennen,  daß  der  Verfasser  die 
Örtlichkeit  aus  eigener  Anschauung  wohl 
kaum  kannte. 

Die  schönen  Anlagen  werden  unterbrochen 
und  der  schöne  Bestand  alter  Bäume  ver- 
nichtet. Zudem  ist  die  Lage  des  Kursalons 
unmittelbar  vor  der  stark  fallenden  Linden- 
straße nicht  empfehlenswert. 

Die  Grundrißanordnung  des  Kursalons  ist 
eine  vortreffliche  hinsichtlich  der  Zugänge, 
der  Kleiderablagen  und  hinsichtlich  der  Lage 
der  Hauptsäle  zueinander.  Einzelne  Räume, 
wie  das  Lese-  und  Billardzimmer,  sind  da- 
gegen entlegen  oder  nur  durch  andere  Räume 
erreichbar. 

Das  Heilbad  zeigt  eine  einfache  und  zu- 
gleich praktische  Anordnung.  Die  Moor- 
bäder sind  von  den  übrigen  Bädern  getrennt 
und  lassen  die  unerläßliche  Bedienung  von 
außen  zu. 

Der  äußere  Aufbau  ist  vortrefflich  und  in 
reizvollster  Weise  dargestellt,  allerdings 
fehlt  dem  Kursalon  das  charakteristische, 
das  Gebäude  hat  mehr  das  Aussehen  eines 
Theaters. 

Kennwort:  „Quisisana.“ 

Die  Anordnung  der  Gebäude  ist  nicht 
glücklich,  da  sie  den  Zusammenhang  der 
bestehenden  Gartenanlagen  zerreist  und  der 
Konzertplatz  nicht  genügend  groß  ist. 

Hingegen  zeigt  der  Grundriß  des  Kur- 
salons eine  schöne  Durchbildung. 

Das  Publikum,  das  die  im  Souterrain 
gelegenen  reichlich  bemessenen  Garderoben 
benutzen  will,  ist  von  dem  direkt  in  den 
großen  Saal  und  zur  Galerie  gehenden 
Publikum  durch  ein  geräumiges,  allerdings 


mangelhaft  beleuchtetes  Foyer  und  gut  an- 
gelegte Treppen  in  geschickter  Weise  ge- 
trennt. 

Auch  die  Verbindung  der  drei  Hauptsäle 
untereinander  und  mit  den  Nebenräumen 
ist  günstig. 

Das  Heilbad  hat  ebenfalls  eine  zweck- 
entsprechende Anordnung  der  Räume,  wenn 
auch  durch  unnötig  viele  Vorräume  das 
Ausmaß  des  umbauten  Raumes  zu  reichlich 
und  der  Bau  daher  zu  kostspielig  würde. 

Die  Durchbildung  der  äußeren  Erscheinung 
steht  nicht  auf  der  Höhe  jener  der  Grund- 
risse. 

Kennwort:  „Heil  Teplitz.“ 

Bei  der  Lagerung  der  Gebäude  sind  die 
bestehenden  Parkpartien  im  möglichsten  Zu- 
sammenhang erhalten  und  wird  hierdurch 
auch  ein  schöner  freier  Platz  vor  der  Kirche 
verbleiben. 

Weniger  günstig  ist  die  Lage  des  Heil- 
bades auf  dem  höchst  gelegenen  Punkte 
der  Gesamtanlage,  weil  dadurch  die  hydro- 
statischen Thermalquellenverhältnisse  er- 
schwerende Änderungen  erleiden  müßten. 

Das  Vestibüle  ist  räumlich  beschränkt. 

Beim  Auf-  und  Abgang  zu  den  Garde- 
roben sind  Verkehrsstörungen  nicht  aus- 
geschlossen. 

Die  Anlage  der  Moorbäder  ist  für  deren 
Betrieb  nicht  günstig. 

Nachteilig  ist  das  wesentliche  höhere  Aus- 
maß des  umbauten  Raumes  und  die  dadurch 
bedingte  Überschreitung  der  ausgesetzten 
Baukosten. 

Die  Außenarchitekturen  sind  sehr  gefällig. 

Kennwort:  „Zwei  Plätze.“ 

Die  Gebäude  stehen  im  großen  und  ganzen 
an  der  richtigen  Stelle,  allerdings  würde 
es  sich  empfehlen,  den  Kursalon  an  die 
Paulistraße  zu  stellen,  weil  dadurch  die 
Kontinuität  der  Anlagen  mehr  erhalten  bliebe. 

Der  gemeinschaftliche  Auf-  und  Abgang 
zu  den  Souterrain  - Garderoben  schließt 
Kollisionen  des  Publikums  nicht  aus,  der 
verlangte  Anschluß  der  beiden  kleinen  Säle 
an  den  Konzertsaal  ist  nicht  ganz  berück- 
sichtigt. Der  Anschluß  der  Nebenräume 
an  den  Kaffeesaal  fehlt. 

Die  Lage  der  Moorbäder  beeinträchtigt 
den  Betrieb,  da  sich  der  Verkehr  mit  Moor- 
wannen in  den  Gängen  abspielt. 

Kennwort:  „Aquae  mattiacae.“ 

Die  Platzgestaltung  ist  im  wesentlichen 
günstig,  nur  verstellt  das  große  Gebäude 
des  Kursalons  die  Anlagen  und  die  Kirche. 
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Die  Lösung  in  den  Gebäuden  ist  geschickt 
bis  auf  die  Auf-  und  Abgänge  zu  den  Sou- 
teraingarderoben  des  Kursalons  und  die  An- 
ordnung vieler  langgestreckter,  teilweise 
mangelhaft  beleuchteter  Korridore. 

Bezüglich  des  umbauten  Raumes  über- 
schreitet jedoch  dieser  Entwurf  die  in 
der  Wettbewerbausschreibung  festgesetzten 
Grenzen. 

Die  schöne  architektonische  Durchbildung 
ist  nur  an  der  Eingangsseite  etwas  zu  ernst 
gehalten. 

Kennwort:  „Platzgestaltung  und 

Raumfolge.“ 

Die  Lage  des  Kursalons  schließt  die  jeden- 
falls sehr  wünschenswerte  Verbindung  der 


westlichen  Parkanlagen  mit  den  östlich  ge- 
legenen vollständig  aus  und  hat  zur  weiteren 
Folge  eine  zu  geringe  Ausdehnung  des  Ge- 
nußplatzes. 

Die  Grundrißanordnung  des  Kursalons  ist 
eine  gute,  wenn  auch  die  Eingangshalle  und 
das  Foyer  durch  den  unzulänglichen  Wind- 
fang nicht  genügend  geschützt  erscheinen. 
Die  Garderoben  liegen  praktisch  und  sind 
in  bequemer  Weise  zu  erreichen. 

Auch  das  Heilbad  zeigt  eine  gute  Grund- 
rißanordnung. 

Die  zurückhaltend  angewendeten  archi- 
tektonischen Ausdrucksmittel  verleihen  dem 
Ganzen  einen  behaglichen,  ansprechenden, 
bürgerlichen  Charakter. 


Lageplan. 


M.  1 : 5000 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  i.  GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 

UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 


Schaubild  von  der  Lindenstraße. 
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Obergeschoßgrundriß  des  Kursalons. 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  i.  GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 

UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHONAU 
UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 


1 
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Ansicht  des  Kursalons  vom  Parke  aus. 


Längsschnitt  durch  den  Kursalon. 


-p-f-  g- 


M.  1 : 500 


Ansicht  des  Kursalons  gegen  die  Lindenstraße  und  die  Giselastraße. 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR-  i. 


GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 
UND' EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 
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Querschnitt  des  Kursalons. 


~rii  f i i i_LI  T T — ■ T — r 

M.  1 : 500 

Längsschnitt  des  Kursalons  durch  den  großen  Konzertsaal. 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 

ENTWURF  NR.  i.  GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 

UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 


13 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 
UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 


Grundrisse  des  Heilbades. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 
UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 


Ansichten  und  Schnitte  des  Heilbades. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Stadtwappen  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  i. 


GUSTAV  ADOLF  JIRSCH,  TEPLITZ-SCHÖNAU 
UND  EDMUND  ARNIM,  POTSDAM. 


Grundriß  der  Kolonnade  und  Trinkhalle. 
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Schaltbild  von  der  Schlangenbadstraßc. 


Lageplan. 
M.  1 : 5000 


I.  PREIS,  (Kennwort:  Avalon.) 


ENTWURF  NR, 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Avalon.) 


ENTWURF  NR.  2 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN. 


Schaubild  von  der  Giselastraße. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Avalon.) 


ENTWURF  NR.  2 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN 


Hochparterregrundriß  des  Kursalons. 


Tiefparterregrundriß  des  Kursalons. 


I.  PREIS.  (Kennwort:  Avalon.) 


ENTWURF  NR.  2, 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Avalon.) 


ENTWURF  NR.  2 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN 


Kursalon  mit  dem  Konzertplatze,  der  Pergola  und  dem  Konzertpavillon. 

M.  1 : 500 
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ENTWURF  NR.  2 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN 


Grundriß  des  1.  Stockwerkes  des  Heilbades. 
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I.  PREIS.  (Kennwort:  Avalon.) 


ENTWURF  NR.  2. 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN. 


Tiefparterregrundriß  des  Heilbades , der  Trinkhalle  und  der  Kolonnaden 
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ENTWURF  NR.  2. 


MARCELL  KÄMMERER,  WIEN. 


Hochparterregrundriß  des  Heilbades , der  Trinkhalle  und  der  Kolonnaden. 

M 1:500 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Quisisana.) 


ENTWURF  NR.  3 


EMIL  HOPPE,  WIEN 


Schaubild  von  der  Schlaugenbadstraße. 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Quisisana.) 


ENTWURF  NR.  3 


EMIL  HOPPE,  WIEN 


Schaubild  von  der  Giselasiraßt 
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Seitenansicht  des  Kursalons. 


Seitenansicht  der  Wandelbahn  und  des  Heilbades. 


Hauptfassade  des  Kursalons. 

M.  1 : 500  r/  « ' 3 

II.  PREIS.  (Kennwort:  Quisisana.) 


ENTWURF  NR.  3 


EMIL  HOPPE,  WIEN 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Quisisana.) 


ENTWURF  NR.  3. 


EMIL  HOPPE.  WIEN 


Erdgescltoßg rundriß  des  Kursalons. 
M.  1 : 500 


M.  1 : 500 


Querschnitt  durch  den  Kursalon. 
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Schnitte  durch  das  Heilbad. 

II.  PREIS.  (Kennwort:  Quisisana.) 


ENTWURF  NR.  3 


EMIL  HOPPE,  WIEN 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Quisisana.) 


ENTWURF  NR.  3. 


EMIL  HOPPE,  WIEN. 


rundrisse  des  Heilbades. 


Lageplan 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  4.  ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER,  TEPLITZ-SCHÖNAU. 


Schaubild  von  der  Schlangenbadstraße. 
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ENTWURF  NR.  4. 


II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 

ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER,  TEPLITZ-SCHÖNAU. 


Schaubild  von  der  Giselastraße. 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  4.  ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER,  TEPLITZ-SCHÖNAU. 


Querschnitt  durch  den  Kursalon, 
M.  1 : 500 


Tifbasse 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  4. 


ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER,  TEPLITZ-SCHÖN AU. 


Bauplgeschoßgrimdriß  des  Kursalon. 
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M.  1 : 500 


Grundrisse  des  Kursalons. 


Oberyeschoß. 


M.  l : looo : 


II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  4. 


ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER,  TEPLITZ-SCHÖNAU. 
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II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 


ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER,  TEPLITZ-SCHÖNAU. 


ENTWURF  NR.  4. 


Schnitte  durch  das  Heilbad. 
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M.  1 : 500 

Kellergeschoß. 


Erhöhtes  Erdgeschoß. 


< 1 rund  risse  des  Heilbades. 


II.  PREIS.  (Kennwort:  Heil  Teplitz.) 


ENTWURF  NR.  4. 


ROBERT  STÜBCHEN-KIRCHNER.  TEPLITZ-SCHÖNAU. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Zwei  Plätze.) 


ENTWURF  NR.  5 


GUSTAV  RAU  UND  ANTON  VOGT,  ASCHAFFENBURG 


Schaltbild  von  der  Schlangenbadstraßi 


Seitenansicht  des  Kursalons. 


üQüQgQaCMJQi 


Vorderansicht  des  Kursalons. 


Längsschnitt  durch  den  Kursalon. 
M.  1 : 500 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Zwei  Plätze.) 


ENTWURF  NR.  S. 


GUSTAV  RAU  UND  ANTON  VOGT,  ASCHAFFENBURG. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Zwei  Plätze.) 


ENTWURF  NR.  5. 


GUSTAV  RAU  UND  ANTON  VOGT,  ASCHAFFENBURG. 
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Kcllcnjcschoß. 


M.  1 : 500 

Grundrisse  des  Kursalons. 


Zum  Ankauf  empfohlen. 


(Kennwort:  Zwei  Plätze.) 


ENTWURF  NR.  5. 


GUSTAV  RAU  UND  ANTON  VOGT,  ASCH  AFFENBURG. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Zwei  Plätze.) 


ENTWURF  NR.  5. 


GUSTAV  RAU  UND  ANTON  VOGT,  ASCHAFFENBURG. 


Erdgeschoß. 

Ansicht , Schnitt  und  Grundriß  des  Heilbades 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Zwei  Plätze.) 


ENTWURF  NR.  5. 


GUSTAV  RAU  UND  ANTON  VOGT,  ASCHAFFENBURG. 


Grundrisse  des  Heilbades, 


Lageplan.  M.  l : 5000 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6. 


ARTUR  STREIT,  WIEN. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6. 


ARTUR  STREIT,  WIEN. 


Hauptfassade  des  Kurscdons. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6, 


ARTUR  STREIT,  WIEN 


Seitenansicht  des  Kursalons. 


46 


Längsschnitt  durch  den  Kursalon. 


Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6. 


ARTUR  STREIT,  WIEN. 


i4i4+44444-t-H t 'S 

Querschnitt  durch  den  Kursalon. 


M.  i . 500 

Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6. 


ARTUR  STREIT,  WIEN. 
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Zum  Ankauf  empfohlen.  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6 


ARTUR  STREIT,  WIEN 


Grundriß. 

Ansicht , Schnitte  und  Grundriß  der  Kolonnade. 
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Z um  Ankauf  empfohlen. 


(Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6. 


ARTUR  STREIT,  WIEN 


Schnitt  Ä—B  des  Heilbades,  Schnitt  C—D  des  Heilbades. 

M.  1 : 500 
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Kellergeschoß . 
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Zum  Ankauf  empfohlen.-  (Kennwort:  Aquae  Mattiacae.) 


ENTWURF  NR.  6. 


ARTUR  STREIT,  WIEN 
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(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG 


Lageplan . 
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(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7. 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 


Schaubild  von  der  Schlangenbadstraße. 


53 


m;ii 


c 


(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 


Seitenansicht  des  Kursalons. 
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(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG 


Schnitte  durch  den  Kursalon. 
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M.  1 : 750 

Erdgeschoßgrundriß  des  luu'scdons. 


(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7. 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 
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(Kennwort:  Platzgestaltung.) 

WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 


ENTWURF  NR.  7. 


Grundrisse  des  Kursalons. 
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(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7. 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 


Längsschnitt  des  Heilbades. 


58 


Vorderansicht  des  Heilbades. 


Querschnitt  des  Heilhades. 


M.  1 : 500 


(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7. 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 
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(Kennwort:  Platzgestaltung.) 


ENTWURF  NR.  7. 


WILHELM  BRUREIN,  CHARLOTTENBURG. 


Untergeschoß . wjj 


60 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 


Der  Neubau  einer  Kirche  inMilberts- 
hofen  beiMünchen  wurde  den  Architekten 
Felix  Graf  Courten  und  Otto  Orlando  Kurz 
in  München  auf  Grund  ihres  aus  einem 
Wettbewerb  siegreich  hervorgegangenen 

Entwurfes  übertragen. 

* * 

* 

Ausstellungen  der  Zukunft  in  Mün- 
chen. Über  größere  Ausstellungen,  die  für 
die  nähere  Zukunft  für  den  Ausstellungspark 
an  der  Theresienwiese  in  München  geplant 
sind,  berichtet  die  „Allg.  Ztg.“.  Danach  ver- 
folge I.  Bürgermstr.  Dr.  v.  Borscht  mit 
einer  Gruppe  einflußreicher  Persönlichkeiten 
den  Plan,  im  Jahre  1908  eine  große  kunst- 
gewerbliche Ausstellung  zu  veranstalten, 
welcher  nach  dem  Gedanken  des  Brt.  Uppen- 
born  im  Jahre  darauf  eine  Elektrizitäts-Aus- 
stellung größten  Maßstabes  folgen  solle. 

* * 

* 

Die  Errichtung  eines  Volkshauses 
in  Zürich,  eines  der  Geselligkeit  und  Bil- 
dung der  Arbeiterbevölkerung  dienenden  Ge- 
bäudes, steht  mit  einem  Aufwande  von 
734  000  Frcs.  in  Aussicht.  Das  Volkshaus 
wird  aus  einem  Hauptgebäude  mit  Volks- 
küche, Wirtschaftsräumen,  Bädern,  kleinen 
Sälen  und  Sitzungszimmern,  sowie  aus  einem 

Saalanbau  für  etwa  1000  Personen  bestehen. 

* * 

* 

Ein  Stadttheater  in  Bremerhaven  ist 
durch  die  Stadtverordneten  zu  errichten  be- 
schlossen worden.  Die  Bausumme  ist  mit 

rund  850  000  M.  angenommen. 

* * 

* 

Die  Errichtung  einer  Musikhalle  in 
Görlitz  wurde  durch  Beschluß  der  Stadt- 
verordneten-Versammlung  an  Herrn  Arch. 
Bernh.  Sehring  in  Charlottenburg  um  die 

Summe  von  730  000  M.  übertragen. 

* * 

* 

Ein  neues  Stadttheater  in  Basel  ge- 
nehmigte der  große  Rat  für  den  erweiterten 
Platz  des  alten  Theaters.  Das  Haus  wird 

1100  Sitzplätze  erhalten. 

* * 

* 

Eine  Ausstellungshalle  am  Hohen- 
zollernplatz  in  Frankfurt  a.  M.,  für  Aus- 
stellungszwecke aller  Art,  sowie  für  Musik- 
Aufführungen  gedacht,  soll  durch  die  Stadt 
mit  einem  Aufwande  von  etwa  1,5  Mill.  M. 
errichtet  werden.  Zur  Beschaffung  eines 


geeigneten  Entwurfes  ist  ein  öffentlicher 
Wettbewerb  geplant. 

* * 

Volksbad  in  Coburg.  Die  städtischen 
Behörden  der  Stadt  Coburg  bewilligten  die 
Mittel  in  Höhe  von  230000  M.  (von  dieser 
Summe  sind  134000  M.  gestiftet)  für  ein 
Volksbad,  welches  nach  dem  Entwurf  und 
unter  der  Leitung  des  Stadtbaumeisters 

M.  Böhme  zur  Ausführung  kommen  soll. 

* * 

* 

Die  Kirche  des  Reichsklaraklosters 
in  Mainz,  das  kürzlich  aus  dem  Besitz 
der  Militärverwaltung  in  den  der  Stadt 
Mainz  übergegangen  ist,  wird  erhalten  und 
zu  einem  Museum  ausgebaut.  Auf  einem 
Teil  des  Klostergeländes  wird  eine  städtische 

Schule  errichtet. 

* * 

* 

Die  Erhaltung  des  Sendlinger  Tores 
in  München  und  seine  Umgestaltung  ent- 
sprechend den  Anforderungen  des  modernen 
Verkehres  sind  nach  Maßgabe  der  vom 
Stadtbauamt  in  München  hierfür  aufgestellten 
Pläne  durch  Entschließung  der  kgl.  Regierung 

genehmigt  worden. 

* * 

* 

Eine  badische  Kunstgewerb e- Aus- 
stellung 1906  in  Karlsruhe  veranstaltet 
der  badische  Kunstgewerbe-Verein  von  Juli 
bis  November  in  den  Räumen  des  Kunst- 
gewerbe-Museums in  Karlsruhe.  Die  Aus- 
stellung soll  nur  Werke  badischer  Künstler 

und  Kunsthandwerker  enthalten. 

* * 

* 

Die  Errichtung  eines  dauernden 
Ausstellungsgebäudes  in  Darmstadt 
ist  durch  dieStadtverordneten-Versammlung 
auf  der  Grundlage  einer  Bausumme  von 
330  000  M.  beschlossen  worden.  Das  auf 
der  Mathildenhöhe  zu  errichtende  Gebäude 
soll  demnächst  der  für  1907  geplanten  Lan- 
des-Ausstellung  für  freie  und  angewandte 
Kunst  dienen. 

* * 

* 

Ein  Neubau  der  preußischen  Ge- 
sandtschaft in  Verbindung  mit  der 
Schack  - Galerie  in  München  soll  auf 
einem  Gelände  an  derPrinz-Regenten-Straße 
in  München  errichtet  werden.  Entwurf  und 
Ausführung  sind  der  Firma  Heilmann  & Litt- 
mann  in  München  übertragen. 


THE  GETTY  REoLAKuH 
1'nofiTuTE  LiBrtARY 


ERGEBNISSE  ENTSCHIEDENER  WETTBEWERBE. 


1.  Der  Wettbewerb  für  ein  Realgymnasium 
in  Lankwitz  bei  Berlin  hatte  folgendes  Er- 
gebnis. 

Es  erhielten  den  ersten  Preis  (3000  M.)  die 
Architekten  F.  und  W.  Hennings,  Karlshorst, 
für  den  Entwurf  mit  dem  Kennwort  „Kaul- 
bach“,  den  zweiten  Preis  (2000  M.)  Landbau- 
inspektor Hans  Hausmann,  Charlottenburg,  für 
den  Entwurf  mit  dem  Kennzeichen  Rotes  Drei- 
eck, den  dritten  Preis  (1000  M.)  die  Architekten 
F.  und  W.  Hennings,  Karlshorst,  für  den  Ent- 
wurf mit  dem  Kennwort  „Im  ländlichen  Cha- 
rakter“. Zum  Ankauf  empfohlen  wurden  die 
Entwürfe  „WSW — OSO“,  Verfasser  Architekt 
Thyriot,  Grog-Lichterfelde,  und  „Selbst  ist  der 
Mann“,  Verfasser  Architekten  Arthur  Müller 

und  Conrad  Sturm,  Charlottenburg. 

* * 

* 

2.  Das  Preisgericht  für  den  Wettbewerb 
zum  Gewerbehaus  in  Metz  hat  von  der 
Erteilung  eines  ersten  Preises  Abstand  ge- 
nommen. 

Die  festgesetzte  Preissumme  wurde  in  zwei 
zweite  Preise  von  je  1200  M.  und  zwei  dritte 
Preise  von  je  800  M.  eingeteilt;  ferner  wurden 
400  M.  für  den  Ankauf  eines  Entwurfes  be- 
stimmt. 

Es  erhielten:  je  einen  zweiten  Preis  die 
Entwürfe  „Im  Sinne  der  Alten“,  Verfasser 
Architekt  Karl  Mannhart  in  Metz  - Queuleu 
(Mitarbeiter:  Diplomarchitekt  Colin)  und  „Ein 
Zunfthaus“,  Verfasser  Diplomarchitekt  Ober- 
thür in  Straßburg  i.  E.  Mit  je  einem  dritten 
Preis  wurden  bedacht  die  Entwürfe  „Eck- 
turm“, Verfasser  Architekt  Schramme,  Diplom- 
ingenieur, früher  in  Metz,  jetzt  in  Crefeld,  und 
„Vauban“,  Verfasser  Diplomarchitekt  Oberthür 
in  Straßburg  i.  E.  Zum  Ankauf  wurde  vor- 
geschlagen der  Entwurf  mit  dem  Kennwort 
„Theorie  und  Praxis“,  Verfasser  Baugeschäft 
Huber  & Massa  in  Metz-Sablon. 

* * 

* 

3.  Im  Wettbewerb  für  ein  Waisenhaus 
in  Metz  erhielten  den  ersten  Preis  Prof.  Dr. 
ing.  Vetterlein,  Darmstadt,  den  zweiten  Preis 
Müller  und  Herold,  Architekten  in  Düsseldorf, 
den  dritten  Preis  Schmieden  und  Boetke,  Ar- 
chitekten in  Berlin.  Zum  Ankauf  empfohlen 
wurden  die  Entwürfe  des  Architekten  Bruno 
Taut  in  Straßburg,  des  Architekten  Fritz  Beblo 
in  Straßburg  und  des  Professors  Richard  Bernd 
in  München. 


4.  Das  Preisgericht  für  Kreishaus-Ent- 
würfe  in  Tondern  hat  den  ersten  Preis 
(1000  M.)  dem  Entwurf  „Grad  dör“,  Architekten 
Dinklage  und  Paulus,  Berlin,  den  zweiten  Preis 
(500  M.)  dem  Entwurf  „So  oder  So“,  Architekt 
Heinrich  Milk,  Schöneberg,  den  dritten  Preis 
(300  M.)  dem  Entwurf  „Rum  Hart,  Klaar  Kim- 
ming“,  Architekt  Heinrich  Bömhoff,  Wester- 
land a.  Sylt,  zuerkannt.  Zum  Ankauf  empfohlen 
wurde  der  Entwurf  des  Architekten  Alfred 
Sasse,  Hannover,  Kennwort:  „Im  schönen,  alten, 
friesischen  Stil“. 

* * 

* 

5.  Im  Wettbewerb  für  ein  Schillerdenk- 
mal in  Nürnberg  erhielten  Preise:  Bildhauer 
Bernhard  Blecker  in  München,  Bildhauer  Georg 
Albertshofer  und  Architekt  German  Bestelmeyer 
in  München,  Bildhauer  Philipp  Kittier  in  Nürn- 
berg und  Bildhauer  Franz  Drexler  in  München. 

* * 

* 

6.  Im  Wettbewerb  für  ein  Chemnitz- 
Denkmal  in  Altona  erhielten  den  ersten 
Preis  Architekt  Koyen,  Hamburg,  und  Maler 
Suhr  für  den  Entwurf  „1844“;  den  zweiten 
Preis  Architekten  Raabe  und  Wöhlecke,  Altona, 
für  den  Entwurf  „Auf  der  Höhe“;  den  dritten 
Preis  Bildhauer  Hausmann  für  den  Entwurf 
„Doppeleiche“.  Dem  Denkmalsausschuß  wurde 
vom  Preisgericht  empfohlen,  den  Bildhauer 
Hausmann  zu  beauftragen,  für  den  mit  dem 
ersten  Preis  gekrönten  Entwurf,  der  als  Standort 
die  Rainville-Terrassenmauer  vorsieht,  einen 

neuen  Entwurf-  auszuarbeiten. 

* * 

7.  Im  Wettbewerb  für  ein  Gymnasium 
in  Diedenhofen  erkannte  das  Preisgericht, 
daß  von  der  Erteilung  eines  ersten,  zweiten 
und  dritten  Preises  Abstand  zu  nehmen  sei. 
Es  gelangten  vier  gleiche  Preise  von  je  750  M. 
zur  Verteilung  an  die  verhältnismäßig  besten 
Entwürfe.  Diese  Preise  erhielten  Karl  Mann- 
hardt, städtischer  Architekt  in  Metz,  für  das 
Projekt  „Skizze“  (Mitarbeiter  Diplomarchitekt 
A.  Colin,  Metz),  Architekt  Alfons  Gierster, 
Essen  (Ruhr)  für  das  Projekt  „Parkbild“, 
Architekt  Friedrich  Moser,  Charlottenburg, 
für  das  Projekt  „Piccolomini“  und  Architekten 
Emil  Todd  und  Willibald  Grans,  Dresden-Cotta 
für  das  Projekt  „Humanitati“.  Zum  Ankauf 
empfohlen  wurden  die  Entwürfe  mit  den  Kenn- 
worten „Architektur  und  Natur“,  „Hellmuth“, 
„Voran“  und  „An  der  Grenze“. 


8.  Im  Wettbewerb  für  ein  Kranken- 
haus in  Kassel  erhielten  Preise:  ersten  Preis 
(3000  M.)  Architekten  Graf  und  Röckle,  Stutt- 
gart, für  den  Entwurf  „Heilstätte“,  zweiten 
Preis  (2000  M.)  Architekt  Fritz  Knieling  in 
Steglitz  für  den  Entwurf  „In  bewährtenBahnen“, 
dritten  Preis  (1000  M.)  Architekten  Georg 
Volmert  in  Essen  (Ruhr)  und  Anton  Nengel 
in  Frankfurt  a.  M.  für  den  Entwurf  „Kreuz“. 
Der  Entwurf  „Das  Letzte“  wurde  zum  Ankauf 
empfohlen. 

# :1c 
* 

9.  Im  Wettbewerb  für  ein  Verwaltungs- 
gebäude der  Landes  - Versicherungs- 
anstalt in  Posen  sind  durch  Entscheidung 
des  Preisgerichts  nachstehende  Entwürfe  aus- 
gezeichnet worden:  mit  dem  ersten  Preis 
(3000  M.)  der  Entwurf  des  Architekten  Her- 
mann Rohde  in  Wilmersdorf,  Kennwort  „70  im 
Doppelkreis“,  mit  dem  zweiten  Preis  (2000  M.) 
der  Entwurf  der  Architekten  H.  Diestel  und 
A.  Grubitz  in  Hamburg,  Kennwort  „ Suum 
cuique1',  mit  dem  dritten  Preis  (1000  M.)  der 
Entwurf  des  Architekten  Johannes  Bollert  in 
Dresden,  Kennwort  „Bitte  schön“. 

* * 

* 

10.  Im  Wettbewerb  für  ein  Vereinshaus 
des  Bonner  Eisklubs  erhielt  den  ersten 


Preis  Architekt  Rudolph  Zahn,  Berlin,  den 
zweiten  Preis  Architekt  Philipp  Kahm,  Eltville- 
Wiesbaden,  den  dritten  Preis  Architekt  Franz 
Brantzky,  Köln  a.  Rh.  Zum  Ankauf  empfohlen 
wurden  die  Entwürfe  des  Architekten  Joseph 
Lang,  München,  und  Johann  Boehm,  Bonn. 

11.  Im  Wettbewerb  für  die  Bebauung 
des  Zimmerschen  Geländes  in  Mann- 
heim beschloß  das  Preisgericht  einstimmig, 
einen  ersten  Preis  nicht  zu  verteilen,  die 
Summen  des  ersten  und  zweiten  Preises  zu 
zwei  zweiten  Preisen  von  je  1000  M.  zusammen- 
zulegen und  diese  den  Entwürfen  „Zukunfts- 
viertel“ (Verfasser  Anton  Beck  und  Heinrich 
Kampmann,  Ortsbaukontrolleure  in  Mannheim) 
und  „Behüt’  dich  Gott“  (Verfasser  Architekt 
Karl  Wiener  in  Mannheim)  zu  erteilen.  Der 
Entwurf  „In  der  zweiten  Zone  usw.“  (Ver- 
fasser Architekt  Josef  Helfenstein  in  Mannheim) 
wurde  mit  dem  dritten  Preis  (500  M.)  aus- 
gezeichnet und  der  Entwurf  des  Architekten 
Franz  Späth  in  Mannheim,  Kennwort  „Stadt- 
wappen“ zum  Ankauf  empfohlen.  (Der  Wett- 
bewerb war  auf  die  Mitglieder  des  Badischen 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereins,  des  Mann- 
heimer Architekten-Vereins  und  auf  die  Mann- 
heimer Architekten  beschränkt.) 
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